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Zur gefälligen Beachtung!
Die unterzeichnete Verlagshandlung ladet hiermit zum
Abonnement auf die
Deutschen Konkurrenzen
ein, mit dem Bemerken, dass fernerhin einzelne Hefte nur noch
zu dem um die Hälfte erhöhten Preise abgegeben werden.
können.
Nachdem aus der seitherigen Erfahrung sich ergeben hat,
dass ungefähr auf jeden Monat eine Konkurrenz fällt, die
wichtig genug ist, um in diesen Blättern veröffentlicht zu werden,
hat sich die Verlagshandlung im Einvernehmen mit den Heraus-
gebern entschlossen, die Veröffentlichung zu einer möglichst
regelmässigen zu gestalten, der Art, dass jeden Monat thun-
lichst ein Heft erscheint. Jeder Jahrgang‘ dürfte also ungefähr
2 Hefte umfassen.
Das Abonnement erstreckt sich auf je einen vollständigen
Jahrgang, der mit dem Monat April seinen Anfang nimmt.
Vom I. Jahrgang sind bisher erschienen: “
1. Heft: Rathaus-Konkurrenz für Pforzheim,
2. „ Rathaus-Konkurrenz für Plauen-Dresden.
3. '„ Museums-Konkurrenz für Flensburg:
4: »„ Kirchen-Konkurrenz für Breslau und St. Johann.
5. „ Villen-Konkurrenz für Halle.
6. „ MKirchen-Konkurrenz für Aachen.
7:—9. „. Bahnhofs-Empfangsgebäude-Konkurrenz f. Dresden,
In Vorbereitung befinden sich:
Beamten-Wohnhäuser-Konkurrenz für Stuttgart.




für die um Einsendung ihrer Entwürfe ersuchten
Herren Architekten.
Die Herren Konkurrenten, die ihre Entwürfe zum Zweck der Ver-Öffentlichung zurVerfügungstellen,erhaltenvondembetreffendenHeft ein Freiexemplar. Das Recht der späteren anderweitenVeröffentlichung bleibt jedem Beteiligten vorbehalten... Die Ent-
würfe werden entweder von dem Ort des Preisausschreibens durch die
Redaktion (Neumeister und Häberle in Karlsruhe) direkt an die Zinko-
graphische Anstalt befördert, oder die Herren Verfasser werden ge-
beten, sie unfrankiert an eine von der Redaktion angegebene Adresse
einzusenden. Die Zeichnungen werden sofort nach Gebrauch in gleichem
Zustand, wie sie von dem Absender einlangen, franko an die Herren
Verfasser zurückgesandt.
Neuer Verlag von E. A. SEEMANN in LEIPZIG.
Soeben erschien in sechster Auflage:
Der Cicerone
eine Anleitung zum Genuss der Kunstwerke Italiens
von
Jacob _Burckhardt.
Sechste durchgesehene und verbesserte Auflage
bearbeitet von
Wilhelm Bode.
I. Teil: Altertum mit Register, II. Teil: Mittelalter und neuere Zeit.
I. Band: Architektur und Plastik. 2. Band: Malerei,
3. Band: Alphabetisches Orts- und Namenregister,
1893. kl. 8. Zusammen in 4 Bände geb. 16 M.
Diese neue Auflage des allen Kunstfreunden ans Herz gewachsenen
„Cicerone“ ist eine von dem Herausgeber auf das sorgfältigste durch-
gesehene und berichtigte. Einen besonderen Vorzug besitzt sie in
dem jetzt sehr übersichtlich eingerichteten, mit allen zur Orientierung
in Kirchen und Museen’ erforderlichen Vermerken versehenen Register,
das die Form eines topographischen Kunstlexikons für Italien erhalten hat
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Deutsche Konkurrenzen. Heft 7—9.
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Der neue Personenhauptbahnhof in Dresden soll an der Stelle des be-
stehenden Böhmischen Bahnhofes daselbst errichtet werden, unter Beseitigung
sämmtlicher jetzt vorhandener Anlagen desselben, einschlieslich des jetzigen Em-
pfangs- und Verwaltungsgebäudes.
Der neue Bahnhof wird in seinem für die Entwürfe der Gebäude in Be-
tracht kommenden Teile, das ist auf der Strecke von .der Pragerstrasse bis zur
verlängerten Carolastrasse, seitlich begrenzt von den nahezu parallel laufenden
Strassen: der Strehlenerstrasse und der Wienerstrasse. Die Aussenkanten dieser
beiden bauplanmässig 17 m breiten Strassen haben einen Abstand von rund
213 m voneinander, Bei der künftigen Gestaltung des Bahnhofes ist die
Strehlenerstrasse in einer Breite von 27 m und die Wienerstrasse in einer
solchen von mindestens 42 m von allen Baulichkeiten, ausser den Vordächern
für die Wagenanfahrten, frei zu halten. S
Der aufBlattdnliegendenZ ichnungeneingetrag eGileisplist
im allgemeinensfe tstehendnzun hmen;zulä sigeAbwe c u genvondem-
Die fürdieGl iseundenBahn-
hof umgebendenStrassinBetrachtk mmenünftig nHöh nw rdeaus
selbem sind weiter unten angegeben.
dem EintragerOstseehöhenmassg bendenPunktiBl tund
Schnitten aufBlatt2erkenntlich.
Wie derb iliegendeGrundrissz gt,ientkünf iP rsonenhauptbahn-
hof Dresden-Altstadtalsurchgangs tionfüdieL nieB denbach—SP,
als KopfstationfürdieLinieR ichenbachi,V.—GörlitzundE station
einige andere, im Grundrisse näher bezeichnete Linien,
Zur Beseitigung der jetzt bestehenden Kreuzungen in Schienenhöhe zwischen
ar Ne Leipzig
städtischen Strassen und der Durchgangslinie Bodenbach— SPS— wird diese Linie
Berlin
um rund 4,4 m gehoben. Bei der Einmündung in den Bahnhof wird sie zudem
in zwei Arme gespalten; zwischen diesen Armen befinden sich dann die Kopf-
stationsgleise der Linie Reichenbach-—Görlitz und die Endstationsgleise der übrigen
Linien, welche innerhalb des neuen Bahnhofes in der jetzigen Höhenlage ver-
bleiben.
Westen im Neigungsverhältnisse :400; es liegen demgemäss an dem für die
Die Gleise der Durchgangslinie fallen von der Pragerstrasse ab nach
Gebäudegestaltung in Betracht kommenden Teile des künftigen Bahnhofes diese
Gleise durchschnittlich 4 mhöher, als die Gleise der Kopf- und Endlinien.
Die Pragerstrasse wird von den Bahngleisen unter einem Winkel von
nahezu 79° gekreuzt. Diese Strasse bildet schon jetzt eine Hauptader für den
städtischen Verkehr und es steht zu erwarten, dass ihre Bedeutung nach In-
betriebnahme des neuen Bahnhofes noch zunehmen wird. Sie ist in einer Breite
von 23 m unter den hochliegenden Gleisen hinwegzuführen; an der Bahnkreuzung
wird sie sich künftig etwa 5,4 m unter dem Schienenkopfe der Durchgangsgleise
befinden; ihre künftige Höhenlage in der Längsrichtung ist aus dem Längsschnitte
auf Blatt 2 ersichtlich und als feststehend anzunehmen,
Neben der Pragerstrasse 'ist auf jeder Seite ausserhalb der Breitenausdeh-
nung von 23 m noch ein besonderer Durchgang unter den Hochgleisen von 8
bis10 Breiteoff nzuhalten,wia flatng deutet.D seurchgänge
haben demZu-undAbga gevonR isendenF hrwerk,s wi.
Verkehre d rBahnbeamtenzwisch nnb denhochlieg ndenofsteilen
zu dienen.DieTr nungslinienwischenerP ag rstra seundns itlichen
Durchgängen sindmite sernenEinf i digungenuTho enabzuschliessen.Von
dem östlichg legenenDurchgangesindTreppennachna frselbS ite
der Pragerstrasseb findlichenhochliegendensonenbahnsteigenfürS nd r-und
Vorortzüge anzuordnen.
Der zwischen der Pragerstrasse und dem Ende der Kopfgleise vorhandene-
Platz von etwa 100 m Länge und 59 m Breite ist für die Errichtung eines
Empfangsgebäudes bestimmt, welches von der Pragerstrasse, sowie unter den,
hochliegenden Durchgangsgleisen hinweg, von den Vorplätzen an der Wiener-
und an der Strehlenerstrasse aus Eingänge zu erhalten hat. Dabei ist an den,
Enden der Kopfgleise ein Querbahnsteig von 15 bis 18 m Breite anzunehmen,.
in dessen Längsrichtung die Ausgänge für die Reisenden nach der Wiener-
und Strehlenerstrasse, also ebenfalls unter den Hochgleisen hinweg, zu liegen
haben. Hierdurch wird in den Räumen des Empfangsgebäudes ein Gegenein--
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anderströmen von ankommenden und abfahrenden Reisenden nach Möglichkeit
vermieden, Die Kopfgleise können, falls die Gebäudeeinteilung es verlangen
sollte, bis zu 5 m verkürzt oder verlängert werden.
Von den Personenbahnsteigen der Hochgleise sind sowohl nach den Ein-
gängen als den Ausgängen Treppen anzuordnen, welche bei einer Breite von 2,7
Die‘ Zahl der
Die Verbindungsgänge benachbarter hoch-
bis 3,0 m die Bahnsteige auf kurze Strecken durchbrechen,
Treppen ist thunlichst einzuschränken.
liegender Personenbahnsteige sind, zur Abminderung der Treppenhöhen und damit
der Mühe des Auf- und Absteigens, in ihrer Lichthöhe so gering zu halten, als
es die Rücksicht auf ihren Zweck und die Vermeidung eines ungünstigen Ein-
druckes zulässt.
Auf der Seite der Wienerstrasse sind an den Ein- und Ausgängen Vor-
hallen mitbedecktenUnt rfahrtenanzul g(iBl ttdurchSchraffi rung
angedeutet), welched nEi -u dAustrittrR i endenv mittel .D eter
den Hochgleisenn benEi -undAusgängenb find ichRäumekö efür
die G päck-Annahmenund-Ausgabe ,sowiefürZweckeesB triebesV r-
wendung finden.
Entlang der den Kopfgleisen zugewandten Seite des Empfangsgebäudes
soll in der Höhe der Durchgangsgleise ein Verbindungsgang zwischen den beiden
hochliegenden Bahnhofsteilen angeordnet werden, welcher den unmittelbaren Ver-
kehr der Reisenden und der Betriebs-Beamten von einer Seite nach der anderen
innerhalb der Bahnsteighalle ohne Benutzung von Treppen gestattet.
Das Empfangsgebäude mit Einschluss der neben demselben liegenden
Räume unter den Hochgeleisen hat zu enthalten:
I. Eine Eintrittshalle von 650 bis 750 qm Grundfläche, welche von der
Pragerstrasse aus für die zu Fusse ankommenden Reisenden unmittelbar
zugängig sein muss. Das Innere der Halle darf durch Pfeiler oder Ein-
bauten nicht beengt, die Uebersicht in derselben nicht beeinträchtigt
werden, Es empfiehlt sich, von der Eintrittshalle eine doppelarmige
Treppe nach dem vorgenannten Verbindungsgange zwischen den hoch-
liegenden Bahnsteigen anzulegen.
N 15 bis 20 Fahrkartenschalter von mindestens 1,7 m Breite und
3,5 m Tiefe, welche von den Eingängen leicht gesehen werden können,






Gepäckannahmen und Gepäckausgaben von zusammen mindestens
1000 qm Grundfläche. Die Annahme kann von der Ausgabe getrennt &gt;
die Ausgabe in Anpassung an die beiden hochliegenden Bahnhofsteile
in zwei Teilen angelegt werden. Die Gepäckannahme muss von der
Vorfahrt am Eingangswege neben der Wienerstrasse, sowie von der Ein-
trittshalle leicht zu erreichen sein. Die Gepäckausgaben sollen sich an
den Ausgangswegen befinden.
Es ist zulässig, die von den südlichen Hochgleisen kommenden Rei-
senden nach dem Ausgange an der Strehlenerstrasse zu verweisen, WwO-
selbst sich ebenso wie am Vorplatze neben der Wienerstrasse eine
Droschkenstation befinden wird,
Die Gepäckräume sind mittels Aufzügen und Tunnels mit allen Ge-
päcksteigen so zu verbinden, dass Gepäckkarren die Personensteige, den
Quer-Bahnsteig oder die Eintrittshalle niemals zu befahren haben. Eine
Ausgabe von Gepäck kann bei der Kopfstation auch an den Enden der
Gepäck-Bahnsteige stattfinden.
Räume zur Aufbewahrung von Handgepäck, welche zusammen
mindestens 50 qm Grundfläche haben.
Einen Wartesaal I. und II, Klasse von etwa 500 qm Grundfläche.
Einen ebenso grossen Wartesaal III. und IV. Klasse.
Einen Speisesaal von mindestens 150 qm Grundfläche.
Ein Damenzimmermit Toilette von etwa 40 qm Grundfläche.
Ein verfügbares Zimmer von etwa 40 qm Grundfläche.
Die Wartesäle haben sich in der Höhe der Kopfgleise zu befinden.
Der Speisesaal, das Damenzimmer und das verfügbare Zimmer können
in der Höhe der Durchgangsgleise angelegt werden, Den auf den oberen
Gleisen ankommenden und abfahrenden Personen ist ausser in dem Speise-
saale und dem Damenzimmer noch in einem besonderen hochliegenden
Raume Gelegenheit zur Erfrischung zu bieten.
Die für den Bahnhofswirt nötigen Wirtschaftsräume (Küchen-, An-
richte-, Bierausgabe-, Keller- und sonst erforderlichen Räume). Diese
Räume können teilweise in ein Untergeschoss ‚gelegt werden; sie sollen
eine unmittelbare Verbindung von der Strehlenerstrasse aus zum Bei-
bringen der Wirtschaftsgegenstände erhalten. Hierbei ist zu bemerken,
dass der Grundwasserspiegel innerhalb des Bahnhofes nach den ange-
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r, Waschräume für die Reisenden mit einigen Badezellen und mit einem
besonderen Raume zum Frisieren und Rasieren.
12. Abtritte für Männer und für Frauen in genügender Zahl mit Wasch-
vorrichtungen versehen.
Hierüber:
Kleinere Räume für den Pförtner, den Geldwechsler, die Polizei, die
Brief-, die Depeschenannahme, die Steueraufsicht, sowie ein Kranken-
zimmer und einige verfügbare Räume.
Jeder dieser Räume soll mindestens 18 qm Grundfläche haben. Sollte es
erwünscht sein, die Vorlage des Empfangsgebäudes nach der Wienerstrasse zu,
oder, dafern eine solche auch an der Strehlenerstrasse geplant werden sollte,
auch diese mit einem zweiten Obergeschosse zu versehen, so sind in diesen Öber-
geschossen Dienstwohnungen für Oberbeamte vorzusehen.
An das Empfangsgebäude hat sich in einer Länge von höchstens 180 m
die Bahnsteighalle anzuschliessen, welche sämtliche Personen- und Gepäck-
steige zu überdecken hat. Die auf der Südseite des Bahnhofes laufenden Güter-
gleise sindu b decktzulass n.AufBlattist‘dhi rnachüberde kende
Fläche inhrenvoraussichtlichenBegrenzungendueinest i punkti rteL ie
bezeichnet, DieHalleistnEis ngerippeh rzustellen;aufg tB l chtungund
Lüftung derselbenistRücksichtzun hmen,
Auf dieBahnsteigeerKopfstat onund.nQ erb hnsteigü enSäul
nicht gestelltw rden.And nE d nrHallsibschlüssegenZu wi d
vorzusehen..
Auf dieganzeLä gerB hnsteighalles ndu terehochliegenden
Gleisen undBahnsteigenbef dlichRäumefürdi tri bsv rwaltungnutzbar
zu machen,Zudiesemwecke,sowirErsparungv nHöhund-
zielung möglichsterHaltbark its ndd ochbahns eigeaufPl t enoderG -
wölben vonStampfbetonanzulegen.DieBahnsteigebefi d nsic ,weitni t
eine Ausnahmebe ondersvorgesch iebenwi d,35cmüb rSchi nenoberkante.
Es wirdbemerkt,dassieG wölbe-oderen onstruktionenzuTrag nr
Eisenbahngleise zurrzielungein rh r iche d nFestigk itd rTragwerkew -
nigstens b s80cmunterSchi enoberkanteherabr ichenmü sen,
In derNähesw stlichenEnd sBa n teighallesiie emb -
sonderen, andemVorplatzen benrWienerstrasseg legenenPavi lonie
Räume fürHöchsteerschaften,beste endineinemSalon,iVor-
zimmer und zwei Nebenzimmern mit Toiletten, vorzusehen und so anzuordnen,
dass der erste Bahnsteig der Kopfstation, ‚sowie die nächstgelegenen Bahnsteige
der Durchgangslinie unmittelbar zugängig werden.
Zwischen den Vorhallen vor dem Ein- und Ausgange und dem genannten
Pavillon sind weitere Vorbauten nicht zu errichten, vielmehr sind die unter den
Hochgleisen und Bahnsteigen befindlichen Räume zur Aufnahme von Verwaltungs-
büreaus nutzbar zu machen,
Die hier in Frage kommenden Räume, welche Licht von der Strehlener-
strasse, der Bahnsteighalle und der Wienerstrasse her erhalten, sollen Verwendung
finden für:
I. die Betriebs-Ober-Inspektion,
2, das Abteilungs-Ingenieur-Büreau und
3. die Stationsverwaltung.
Die Räume für die Stationsverwaltung werden zweckmässig nach der Bahn-
steighalle zu legen sein. Der Raumbedarf für die genannten 3 Büreaus wird aus
dem Anhange ersichtlich,
Endlich ist auf eine Wohnung von etwa 200 qm Grundfläche für den
Bahnhofsinspektor im Obergeschosse des. Pavillons für Höchste Herrschaften
Rücksicht zu nehmen, Dieser Wohnung ist ein besonderer, von den Räumenfür
Höchste Herrschaften vollständig abgeschlossener Eingang zu geben.
Ausserhalb der Bahnsteighalle ist, etwa in der Flucht der Carolastrasse, ein
mindestens 5 m weiter Fussgängertunnel quer durch den ganzen Bahnhof zu
führen, dessen Längenschnitt auf Blatt 2 ersichtlich ist, An den Aus- undEin-gängen ist der Tunnel durch Thore zu verschliessen. InseinerNähebefindetic ,wielatterke nenlässt,Fl tkanalt ti chenE wäss rungsanlagen,w lch rstimmtist,a chiT gewäss rofeu hmen.
A frOsts itePragerstrasseind,wiebenfallsGl isplanB tt
erke enlässt,nochi zelB h st igefürS nderzügr bäch rLi i
rg s h n,d enU rdachu gzu ächsti htb ichtigti d.Nur
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orf— C iga fimitABb ei teLängeüberd c n.DiBah stei -
öist idi s m Vorortperrozu75cmüberc i rk ta zunehm .
UmiezwischennHochgl isenfi dlichStr krPragerstrasse
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gleise sind unbedeckt zu lassen. Auf Blatt ı ist‘ die hiernach zu überdeckende
Fläche in ihren voraussichtlichen Begrenzungen durch eine strichpunktierte Linie
bezeichnet, Die Halle ist in Eisengerippe herzustellen; auf gute Beleuchtung und
Lüftung derselben ist Rücksicht zu nehmen,
Auf die Bahnsteige der Kopfstation und. den Querbahnsteig dürfen Säulen
nicht gestellt werden. An den Enden der Halle sind Abschlüsse gegen Zugwind
vorzusehen. .
Auf die ganze Länge der Bahnsteighalle sind die unter den hochliegenden
Gleisen und Bahnsteigen befindlichen Räume für die Betriebsverwaltung nutzbar
zu machen, Zu diesem Zwecke, sowie zur Ersparung von Höhe und zur Er-
zielung möglichster Haltbarkeit sind die Hochbahnsteige auf Platten oder Ge-
wölben von Stampfbeton anzulegen. Die Bahnsteige befinden sich, soweit nicht
eine Ausnahme besonders vorgeschrieben wird, 35 cm über Schienenoberkante.
Es wird bemerkt, dass die Gewölbe- oder Eisenkonstruktionen zum Tragen der
Eisenbahngleise zur Erzielung einer hinreichenden Festigkeit der Tragwerke we-
nigstens bis 80 cm unter Schienenoberkante herabreichen müssen,
In der Nähe des westlichen Endes der Bahnsteighalle sind in einem be-
sonderen, an dem Vorplatze neben der Wienerstrasse gelegenen Pavillon die
Räume für Höchste Heırschaften, bestehend in einem Salon, einem Vor-
m er ei m er it oil e u r n,
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gängen ist der Tunnel durch Thore zu verschliessen. In seiner Nähe befindet
sich, wie Blatt ı erkennenlässt, ein Flutkanal der städtischen Entwässerungsanlagen,
welcher bestimmt ist, auch die Tagewässer des Bahnhofes aufzunehmen.
Auf der Ostseite der Pragerstrasse sind, wie ebenfalls der Gleisplan Blatt ı
erkennen lässt, noch einzelne Bahnsteige für Sonderzüge der Bodenbächer Linie
vorgesehen, deren Ueberdachung zunächst nicht beabsichtigt wird. Nur auf der
dem Bismarckplatze zu gelegenen Seite des Bahnhofes wird es sich nötig machen,
den dort befindlichen Personen-Bahnsteig für Vorortzüge von und nach Naun-
dorf—Coswig auf die mit AB bezeichnete Länge zu überdecken. Die Bahnsteig-
höhe ist bei diesem Vorortperron zu 75cm über Schienenoberkante anzunehmen.
Um die zwischen den Hochgleisen befindliche Strecke der Pragerstrasse
nicht durch die Stützmauer auf der Ostseite allzusehr beengt erscheinen zu lassen,
e auer, t r. r f n iche t pfgl





rückt werden,ieaufBlatd chiL nieefb z ichnet.Esistn h
ich, die genannte Stützmauer geradlinig auszubilden.
Entlang der Strehlenerstrasse gegenüber dem Bismarckplatze (zwischen der
rstrassen-Unterführung und dem Hauptverwaltungsgebäude) und ebenso ent-
der Wienerstrasse von der Pragersrasse bis zum neuen Dienstgebäude für
dieKöniglicheGeneraldirektion der Staatseisenbahnen sind unter den äusseren
chgleisen Räume für beliebige Zwecke, z. B. Verkaufsläden, Cafes, Kondi-
toreien und dergl., vorzusehen, deren Tiefe durch ihre Seitenbeleuchtung bestimmt
st und deren Abschluss gegen die dahinter befindliche Erdauffüllung durch Mauern
zu erfolgen hat.
Es istzulässig,dieseRäumeetwasvora fBlattng g benen-
grenzungen deshochliegendenBahnhofsteilesrvortr tzulassen,
Der BaugrundfüralleG bä deistseinguterzb zeichnen,w lcher
Gründungsschwierigkeiten nichtveranlasst.UnterhalbdOs seehöheon113,0m
befindet sich allerorten fester Kies.
Anhang. Raumbedarf für die Verwaltungsbüreaus.
. Die Betriebs -Oberinspektion.
r Raum für den Betriebsdirektor &gt;. VL etwa qm Grundfläche,25
3 Räume“; die Betriebsinspektoren- 55. Ne 20 „
I Raum ‚ den Bureauvorsteher ES a 5
I 3 „den KEisenbahnassistent Se Y
1 „die Registratur mit 12 Schreibplätzen 7 80 ”
I ” „die Krankenkassen - Verwaltung mit
5 Schreibplätzen NS LEN 05 ©
I „Zeichner, Bahnmeister‘ ©... 0. Zen »
I 5 zum Warten A. N DES »
8 für das Archiv 3 ERDE 25 »
; „  die*Akten 40, ’
I x „A Versammlungen 1) 505 ”
I „ „.. Geräte U HS »
I „ AU FWALteRE LE A Pe »
I NEED, Ve En »
2. Das Abteilungsingenieurbüreau.
I Raum für den Abteilungsingenieur . etwa 25 qm Grundfläche,
2 Räume „ die Regierungsbaumeister . . . - je, 720,7, ”
1 Raum: „den Ingenieurbüreauassistent . . Ho 20 ”
2 Räume ,, die Registratur”... N je 5,3307, ”
I Raum „ Zeichner 1.0 EC HOT
I n „.. Büreaudiener ‚3 Rn »
I nn „dass Archiv u GE ARE 2800 D
I iR » Messgeräte... LE SE CS »I 5 verfügbar. aeOHDOÜ3. Die Stationsverwaltung.I Raum für den Stationsvorstand:.: . EN Gi etwa 30 qm Grundfläche,
I 2 „die Expedition. 22 Nm ». 30 7
15 „die Auskunftsstelle für Reisende . . 50m 7
I n 5 Fundgegenstände .. 0... uU n 7230: 7
I an „die Krankenkassen-Verwaltung . . . u 40 N
I 7 „das Archiv RU 520 a
2 Räume „ die Assistenten... 2. 4. 2. Je 2 25 »
2 7 »„. Aufwärter: und Ablauter... 7... Jen 20 5» 3
Raum„dieTelegraphenexpedition...--E30u




$&amp;. . Die Entwürfe sind mit einem Kennworte oder Kennzeichen, aber
nicht mit dem Namen des Verfassers versehen, bis zum I. Oktober 1892 Mittag
2 Uhr versiegelt an die Königliche‘ Generaldirektion der Sächsischen Staats-
eisenbahnen in Dresden abzugeben. Später eingehende Entwürfe werden nicht
eröffnet. Getrennt von den Entwürfen ist ein versiegelter Briefumschlag einzu-
reichen, welcher aussen mit demselben Kennworte oder Kennzeichen versehen,
den Namen und die Adresse des Verfassers enthält.
$ 2.DieBaukostendeszwischennaufl ttrlagen,einge-
tragenen LiniabundcdgelegenenB hnhofsteilesürfntragvo
5:500 000 Mark nicht übersteigen. Für diese Summe sind herzustellen:a
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Es ist zulässig, diese Räume etwas vor die auf Blatt ı angegebenen Be-
grenzungen des hochliegenden Bahnhofsteiles hervortreten zu lassen,
Der Baugrund für alle Gebäude ist als ein guter zu bezeichnen, welcher
Gründungsschwierigkeiten nicht veranlasst. Unterhalb der Ostseehöhe von 113,0 m
f n t c l e o e i .
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$ 2. Die Baukosten des zwischen den auf Blatt ı der Beilagen, einge-
tragenen Linien a b und c d gelegenen Bahnhofsteiles dürfen den Betrag von
5 ar erst . e n r ustel :  
Der Unterbau der hochliegenden Gleise und Bahnsteige, die Ueberbrückung
der Pragerstrasse samt Seitenöffnungen, die Hochbauten innerhalb des mit ab cd
bezeichneten Bahnhofsteiles, die Treppenanlagen, die Bahnsteighallen, die Per-
sonen- und Gepäcktunnel, die innere Ausstattung und die Beheizung sämtlicher
Räume, Nicht inbegriffen sind in dieser Summe die Kosten der Erdauffüllungen,
der Gleisanlagen und Signale, der Bahnsteig-, Strassen- und Vorplatzbefestigungen,
der Beleuchtungseinrichtungen,
$ 3. Durch einen Kostenüberschlag ist der Nachweis zu führen, dass
mit der vorgesehenen Bausumme jedenfalls auszukommen ist. Dieser Kosten-
überschlag ist bei den Hochbauten und den Räumen unter den Hochgleisen nach
dem Rauminhalte als Vordersatz und je einem Einheitssatze für das Kubikmeter
des Rauminhaltes aufzustellen.
Bei den Hochbauten ist für die Bestimmung des Rauminhaltes nur der-
jenige Gebäudeteil in Betracht zu ziehen, welcher zwischen der Fussboden-Ober-
kante des Erdgeschosses und der Dachtraufkante sich befindet; bei den Räumen
unter den Hochgleisen aber der Rauminhalt zwischen dem Fussboden des Erd-
geschosses und der Schienenoberkante.
Die Hallendächer sind nach ihrem Grundflächeninhalte zu veranschlagen,
Für die Unterführung der Pragerstrasse ist ein Gesamtbetrag einzustellen,
und zwar ohne Rücksicht auf die Kosten der Unterführung der Seitenöffnungen
neben der Strasse, welche als Räume unter den Hochgleisen anzusehen und
ebenso zu veranschlagen sind,











3. Grundrisse,imMassstabe:200,desP villonsfüHöch teerr-
schaften unddera schliessendenBahnst igeinHöhe
a) des Erdgeschosses und
b) „ Obergeschosses.
4. AnsichtenderSchausei nsBa nhofes,imM ssstab:200,g ehen
a) vonderWienerstrasseusfieLä gbBlatt s1,e n-
schliesslich derSchau eitenentwickelungEisenträg rüberbrück
der Pragerstrasse,






a) durchenEingangswegundie trittshall ,
b)
c) durchieWartesäleund
d) urch,enPavillonfürHö steerrschaften,in rAchses
Zuganges vondemselbenzBahnsteigen,
durch den Ausgangsweg und die Austrittshalle ’
6. Ein Längsschnitt, im Massstabe I: 200, durch die Mitte der Eintritts-
halle (in der Gleisrichtung) von der Pragerstrasse bis zur Flucht der
Carolastrasse reichend.
7. Eine Ansicht des Schauseitensystems, im Massstabe 1:50, von dem-
jenigen Bahnhofsteile, welcher sich zwischen den Vorhallen und dem
Pavillon für Höchste Herrschaften an der Wienerstrasse befindet.
8. 5. Es ist ein Erläuterungsbericht beizufügen, welcher die im Ent-
wurfe gewählten Anordnungen begründet,
8 6. Für den besten, den Bestimmungen des Programms und den Be-
dingungen am meisten entsprechenden Entwurf, welcher für die angegebene
Kostensumme ausführbar erscheint, wird ein erster Preis von 10000 Mark
ausgesetzt.
Für die nächstbesten Entwürfe werden bestimmt:
Ein zweiter Preis von 5000 Mark und 5 dritte Preise von je 1000 Mark,
Die preisgekrönten Entwürfe gehen in das Eigentum der Königlich Säch-
sischen Staatsbahnverwaltung über, Die Verpflichtung, dass einer dieser Entwürfe
zur Ausführung gelangt, wird nicht übernommen.
Sollte einer der eingereichten Entwürfe der Ausführung zu Grunde gelegt
werden, so wird dem Verfasser desselben eine Mitwirkung bei der Durchbildung
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. chn r nsprucht:
1. Ein Lageplan, im Massstabe 1:500, den auf Blatt ı der Beilagen
befindlichen Bahnhofsteil umfassend und einen Horizontalschnitt in Erd-
geschosshöhe darstellend.
2. Grundrisse, im Massstabe ı : 200,
A. des Empfangsgebäudes nebst Vorhallen,
B. der Unterführung der Pragerstrasse und
C. des Querbahnsteiges
in der Höhe
a) des Erdgeschosses und
b) „ Obergeschosses,
3. Grundrisse, im Massstabe ı:200, des Pavillons für Höchste Herr-




4. Ansichten der Schauseiten des Bahnhofes, im Massstabe ı : 200, gesehen
a) von der Wienerstrasse aus auf die Länge b d des Blattes 1, ein-
schliesslich der Schauseitenentwickelung der Eisenträgerüberbrückung
der Pragerstrasse,
b): von der Strehlenerstrasse aus auf die Länge a c desgl.;
c) von der Mitte der Pragerstrasse (g h) aus, und zwar nach Osten
und nach Westen, und
d) von der verlängerten Flucht der Carolastrasse aus (westlicher
Hallenabschluss, ik).
5. Querschnitte, im Massstabe ı: 200, und zwar:
a) durch den Eingangsweg und die Eintrittshalle,
b)
c) durch die Wartesäle und
d) durch, den Pavillon für Höchste Herrschaften, in der Achse des
Zuganges von demselben zu den Bahnsteigen,
ustri s l e ’
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halle (in l i ch u r er a r lucht der
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des Entwurfes unter näher zu vereinbarenden Bedingungen in Aussicht gestellt.
Die nicht mit Preisen bedachten Entwürfe werden den Verfassern zurück-
gegeben.
S. 7. Das Preisgericht besteht aus den Herren:
Geheimer Oberbaurat Oberlandbaumeister Canzler in Dresden.
Geheimer Regierungsrat Professor Hase in Hannover,
Generaldirektor der Sächsischen Staatsbahnen Hoffmann in Dresden,
Baurat 0. K7ette in Dresden.
Geheimer Finanzrat Köpcke in Dresden,
Finanzrat Peters in Dresden,
Geheimer Finanzrat Dr. Ritterstädt in Dresden,
Oberbaudirektor von Siebert in München.
Oberbaudirektor im Ministerium der öffentlichen Arbeiten Spieker in
Berlin.
8. 8. Es wird das Recht vorbehalten, die eingegangenen Entwürfe öffent-
ich auszustellen. Das Ergebnis der Preisbewerbung wird im „Dresdner Jour-
al‘, dem „Centralblatt der Bauverwaltung“ und in der „Deutschen Bauzeitung“
bekannt gegeben.
Urteil des Preisgerichts.
Das Preisgericht für die Preisbewerbung um die Entwürfe des Personen-
hauptbahnhofes in Dresden, bestehend aus den Herren:
Geheimer Oberbaurat Oberlandbaumeister Canzler aus Dresden,
Geheimer Regierungsrat Professor Hase aus Hannover,
Generaldirektor der Sächsischen Staatsbahnen Hoffmann aus Dresden,
Baurat 0. Klette aus Dresden,
Geheimer Finanzrat Köpcke aus Dresden,
Finanzrat Peters aus Dresden,
Geheimer Finanzrat Dr. Ritterstädt aus Dresden,
Oberbaudirektor von Siebert aus München,
Oberbaudirektor im Ministerium der öffentlichen Arbeiten Spieker in
Berlin,
hat auf Grund eingehender, mehrtägiger Prüfung der eingegangenen 23 Entwürfe
folgendes beschlossen:
Nachstehend genannte Entwürfe sind, weil nicht allenthalben dem Programm
entsprechend oder mit wesentlichen Mängeln behaftet, in erster Linie von der






f) Mit Gott für König und Vaterland,
g) Stephenson,
h) Der Welt, dem Staate und der Stadt,
i) Von der Stirn des Tages Schweiss, etc.,
k) Ingenieurarchitektur.
Nachdem diese 10 Entwürfe ausgesondert waren, blieben noch 13 übrig,
Da nur sieben nach den Bedingungen prämiiert werden können, kam es darauf
an, noch 6 auszuscheiden, also diejenigen, welche zwar auch noch gewisse Vor-
züge und Schönheiten aufweisen, aber gegenüber anderen dennoch zurückstehen
mussten. Es waren dies zunächst:
a) Saepe stilum vertas.
Die Architektur ist in ästhetischer Hinsicht nicht vollständig befriedigend,
untere Räume teilweise nicht genügend beleuchtet, den Verkehrsbedingungen nicht
allenthalben Rechnung tragend,
b) Dampf.
Der ausserordentlich fleissig ausgearbeitete Entwurf zeigt im Grundplane,
namentlich in der Zusammendrängung der Gepäck- und Fahrkartenschalter und
der Eingänge in die Wartesäle, ferner in den schmalen Durchgängen nach der
Kopfhalle, der Lage der Abtritte in der Mitte des Hauptgebäudes und unter
dem oberen Speisesaale Mängel, welche eine weitere Berücksichtigung des Ent-
wurfs unthunlich erscheinen liessen.
c) Viribus unitis.
Die Architektur ist im allgemeinen zu schwerfällig; während der Mittelbau
Der Grundriss
zeigt manche Mängel, namentlich ist die Lage der Fahrkartenschalter für deren
gedrückt erscheint, wirkt die Ansicht der Längseiten zu massig.
Beleuchtung ungünstig.
d) Z. Oktober 12 Uhr.
Während der Grundriss manche Vorzüge aufweist, ist die architektonische
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Behandlung nur wenig entsprechend, namentlich durch die unmotivierte und über-
triebene Anwendung von Turmbauten,
e) Dem Verkehr.
Der Entwurf zeigt nach architektonischer Hinsicht, namentlich an der Kopf-
seite, soviel Unruhiges, dass derselbe trotz mancher Vorzüge im einzelnen bei
der engeren Wahl unberücksichtigt bleiben musste... Der nur 3 Positionen ent-
haltende Kostenanschlag entzieht sich jeder Prüfung.
Von den nunmehr noch verbleibenden 8 Entwürfen erschien keiner so
vor allen anderen hervorragend, dass ihm ausschliesslich ein erster Preis zuge-
standen werden könnte. Dagegen waren die Preisrichter darüber einig, dass die
beiden Entwürfe „Helios“ und „Hephästos“ sich vor allen anderen auszeichneten,
die gestellte Aufgabe am besten erfüllten und untereinander gleichwertig sind,
Beide Grundrisse, welche einander fast gleichen, zeichnen sich durcli Uebersicht-
lichkeit und Zweckmässigkeit aus. Hinsichtlich der Architektur zeigen beide Ent-
würfe neben kleineren bei genauerer Durcharbeitung zu beseitigenden Mängeln
besondere Schönheiten. Die Preisrichter beschlossen daher, mit dem für den
I. und II. Preis zu Gebote stehenden Gesamtbetrage zu gleichen Teilen diese
beiden Entwürfe als die besten mit je 7500 Mark zu prämiieren,
Von den übrigen 6 Entwürfen konnten von den Preisrichtern nur folgende
3 Entwürfe zur Prämiierung mit je 1000 Mark für geeignet befunden werden:
Herta?» „Flügelrad“ und „Kosmos“. Im einzelnen wurde zu diesen Ent-
würfen folgendes bemerkt:
Fertig. Der Entwurf zeigt grossartige Architektur mit wuchtigen Massen-
wirkungen, doch würde die Ausführung der dargestellten monumentalen Bauten
die zu Gebote stehende Bausumme weit überschreiten, was auch der Anschlag
erkennen lässt. Ueberhaupt sind die Preisrichter der Ueberzeugung, dass eine
solche monumentale Ausführung dem Charakter eines Bahnhofs nicht entsprechen
würde.
Flügelrad. Der Entwurf steht bezüglich seines Grundrisses auf der gleichen
Höhe wie die beiden besten Entwürfe „Helios“ und „Hephästos‘“, Dagegen
steht er in architektonischer Wirkung erheblich gegen dieselben zurück, wobei
indessen einzelne herv. Oorragende Schönheiten, namentlich an den änaseiten, nicht
zu verkennen sind.
Kosmos. "Trotz des etwas verworrenen Grundrisses. hielt das Preisgericht
den Entwurf mit Hinsicht auf: manche Schönheiten der Architektur der Prämiie-
rung für würdig.
Von den vorstehend noch nicht besprochenen drei Entwürfen „„Korbbogen‘“,
„Dem Heimatlande“ und „Verkehr“ verkennt das Preisgericht nicht, dass in
denselben einzelne gute Ideen verkörpert sind, welche es gerechtfertigt erscheinen
lassen würden, sie für die Verwaltung anzukaufen und die bisher noch nicht
verteilten 2 Preise von je 1000 Mark hierzu zu verwenden. Das Preiisgericht
beschliesst daher zum Ankauf zu empfehlen einstimmig den Entwurf „„Korbbogen“
mit Majorität den Entwurf ‚, Verkehr“.
Hierauf verschritt das Preisgericht zur Eröffnung der versiegelten Umschläge
der Kennworte bez, Kennzeichen.
Hierbei ergab sich als Verfasser
bei „Helios“: Giese und Weidner in Dresden,
bei „„Hephästos“: Arwed Rossbach in Leipzig,
bei „Fertig“: Neckelmann in Stuttgart,
bei „Fügelrad“: Frentzen in Aachen,
bei „Kosmos“; Cremer &amp; Wolffenstein in Berlin.
Vorgelesen, genehmigt, mitvollzogen.
Adolph Canzler., CC. W.. Hase: A. Hoffmann.
Otto Klette. C. Köpcke. Peters.
Dr. Ritterstädt. Siebert. Spicker,
Direktionssekretär Assessor Dr. Pfotenhauer,
als Protokollführer,.
Bauausführung.
Nach Mitteilung der Königl. Generaldirektion der Sächsischen Staatseisen-
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Kosmos. "Trotz des w en rundri s. hielt das Preisgericht
den Entwurf mit i si t f a önhei der Architektur der Prämiie-
ürdi .
Von den vorstehend noc t i t ür „„Korbbogen‘“,
„Dem Heimatlande r hr t r isgericht nicht, dass in
denselben einzelne gute d r r ert , el rechtfertigt erscheinen
lassen würden, sie r al u n und die bisher noch nicht
verteilten 2 Preise von je ar n. Das Preiisgericht
beschliesst daher zum Ank uf pf hl n immi nt urf „Korbbogen“
mit ajorit nt urf erkehr“.
Hierauf verschritt da r i eri t r nu rsiegelten Umschläge
nwort z, nnzei n.
i i c er r
bei eli “ i ei r in Dresden,
bei „„Hephästos“: n i zi ,
bei „Ferti “ m n tut art
i gelr d“: in Aachen,
bei os“; er olf st in Berlin.
Vorgelesen, genehmigt, it zog .
Adolph Canzler., . . ase: . of m n.
Otto Klet . pcke. Peters.
Dr. Ritterstädt. i bert. pi er,
Direktionss r t r r. f uer,
rotokol f hrer,.
Bauausführung.
it lun önigl. eneraldir kt o chsischen Staatseisen-
bahnen. ist „bezügli . usf nt ur efi i ve nt hliessung zur Zeit
t f sst“,
